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Warum sollen die Olympischen
Spiele nach Leipzig? Hat die 
Musik- und Kulturstadt, die Han-
dels- und Messestadt, die Ver-
lags- und Buchstadt, die Sport-
stadt nicht genügend Attribute?
Was also spricht für Leipzig als
Austragungsort der Olympischen
und Paralympischen Sommer-
spiele? 

Wir meinen, mit unserer fast 850-
jährigen Geschichte in besonde-
rer Weise der Geschichte der
olympischen Idee Gestalt geben
zu können. Leipzig hat immer von
sich reden gemacht. Die Stadt
war Ausgangspunkt von Bürger-
bewegungen für Demokratisie-
rung und freie Meinungsäuße-
rung, ganz besonders in der 
jüngeren Geschichte.

1989 leiteten die Menschen Leip-
zigs friedlich die entscheidende
Veränderung in Deutschland ein:
die Wende zu einem wiederverei-
nigten demokratischen Deutsch-
land. Seit 1982 traf sich in der 
Nikolaikirche zu Leipzig eine
zunächst kleine Schar von Men-
schen zum Friedensgebet. Hier
wurden zum ersten Mal Demo-
kratisierung und das Recht auf
freie Meinungsäußerung kontinu-
ierlich eingefordert. Die Kirche ist
offen für alle. Sieben Jahre spä-
ter, am 9.Oktober 1989, sind die
Nikolaikirche und drei weitere

Der ehemali-
ge deutsche
Außenmini-
ster Hans 
Dietrich Gen-
scher ist Vor-
sitzender des
Kuratoriums
des Bewer-
bungskomi-
tees von 
Leipzig.
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Warum soll Olympia nach Leipzig?

Leipziger Kirchen Ausgangs-
punkt einer machtvollen Mon-
tagsdemonstration. 70 000 Men-
schen schweigend. Kerzen in den
Händen. Option „Kerze“ heißt
Option „Gewaltlosigkeit“. Die
Staatsmacht weicht vor den Mas-
sen zurück. Es fällt kein Schuss.

Dieser Tag markiert den Durch-
bruch der friedlichen Revolution
im Osten Deutschlands und leite-
te den Sturz des SED-Regimes
ein. Einen Monat später wird die
Berliner Mauer geöffnet.
Deutschland nutzt die Chance
auf Vereinigung, nach Jahrzehn-
ten der Teilung und Trennung.
Diese Ereignisse haben sich tief
in die Erinnerung der Menschen
eingegraben. Daraus leiten die
Leipzigerinnen und Leipziger ihr
hohes Selbstbewusstsein ab und
halten die Idee der Völkerverstän-
digung, der Internationalität und
des Friedens wach. Leipzig be-
wirbt sich gerade deshalb um die
Olympischen Spiele. Hier werden

die Ideale Pierre de Coubertins
greifbar.

Aber ist die Stadt nicht zu klein 
für solch ein Weltereignis? Wir
meinen, dass gerade in der über-
schaubaren Größe Leipzigs eine
Stärke liegt. In einer Halbmillio-
nenstadt mit Wettkampfstätten,
die fußläufig vom Bahnhof zu er-
reichen sind, werden Olympische
Spiele die ganze Stadt prägen,
verändern und in den Dienst der
Spiele stellen. Ganz Leipzig wird
somit Olympisches Dorf. Wir 
wollen und können die Olympi-
schen Spiele nach Leipzig holen,
wir haben ideale Bedingungen –
und wir haben eine Geschichte 
zu erzählen.

Prominenten-Stimmen

„Obwohl ich in der nationalen
Phase Botschafterin für Düssel-
dorf war, fand ich die Entschei-
dung für Leipzig eine tolle Sache.
Ich als Sportlerin sehe Leipzig als
Bewerbung für Deutschland, die
ich persönlich gut vertreten kann.
Leipzig ist eine attraktive Stadt,
die Olympia viel zu bieten hat.“

Heike Henkel, Hochsprung-
Olympiasiegerin, Barcelona 1992

„Von den Fakten her bin ich sehr
überzeugt von Leipzig. Ich hoffe,
dass Leipzig den Sprung in die

Das Bewerbungskomitee Leipzig 2012 über die 
Kandidatur der Stadt für die Olympischen und Paralympischen 
Sommerspiele 2012
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Candidate City-Phase im nächs-
ten Jahr schafft und erfolgreich
auf die Entscheidung 2005 in 
Singapur zusteuert.“

Florian Schwarthoff, mehrfacher
Deutscher Meister über 110 Me-
ter Hürden und Bronzemedaillen-
gewinner von Atlanta 

„Leipzig ist geprägt von tiefer 
Liebe zum Sport. Ich bin maßlos
glücklich für Leipzig. Wenn ich
mir die Entwicklung der letzten 
14 Jahre anschaue, gibt mir das
ein glückliches Gefühl, wenn in
Leipzig wieder ein Geist erwacht
ist, den ich von der Zeit vor 1989
kenne.“

Kurt Masur, Dirigent, Leipzig,
New York, Paris, London

„Ich freue mich wirklich sehr. Um
mich den Worten des Oberbür-
germeisters Tiefensee anzu-
schließen: Ganz Leipzig wird 
zum Olympischen Dorf. Leipzig
kommt als ganz neue Chance
und ganz neue Art von Olympi-
schen Spielen zum Zug. Ich freue
mich auf die Aussicht einer Inno-
vation in der Geschichte der
Olympischen Spiele.“ 

Richard von Weizsäcker, 
Alt-Bundespräsident

„Ich kann es noch gar nicht 
fassen, mir persönlich ging es
während der Entscheidung wie
bei einem großen Wettkampf:
man ist voll konzentriert, funktio-
niert nur noch mechanisch und
nach dem Sieg ist das Gefühl 
unbeschreiblich.“

Catherine Bader-Bille, 
Goldmedaillengewinnerin  der
Paralympics 2000 in Sydney

„Vom Gefühl her bin ich völlig
überwältigt. Es ist großartig, was
wir erreicht haben. Die Bedeu-
tung dieses Tages kann ich 
momentan noch nicht so ganz
fassen, ich finde es wunderbar,
hier dabei zu sein.“

Sylke Otto, Olympiasiegerin im
Rennrodeln 2002 in Salt Lake City

„Der Zuschlag des NOK für Leip-
zig 2012 ist für mich das Größte,
was ich bisher erlebt habe. Für
mich war das einer der wenigen
Momente in meinem Leben, die
mich aus der Fassung gebracht
haben. Ich kann mir nur zwei 
Ereignisse vorstellen, die das

noch toppen könnten: der inter-
nationale Zuschlag 2005 und 
die Olympischen Spiele 2012
selbst.“

Jens Lehmann, Rad-Olympia-
sieger 1992 in Barcelona und
2000 in Sydney

„Ich habe mir so sehr gewünscht,
dass wir den Zuschlag bekom-
men. Die Spannung in München
war enorm. Jetzt bin ich einfach
nur glücklich. Ein toller Erfolg für
die Sportstadt Leipzig!“

Alexandra Uhlig, Nationalspiele-
rin des Handballclubs Leipzig 
und Nachwuchstalent für 2012

Die Delegation 
der Olympia-
region Leipzig in
München, wo die
Entscheidung über
den deutschen 
Bewerber fiel.
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Warum soll Olympia nach …?

Nach der Lektüre des JUMA-Artikels „Fünf gute Gründe
sprechen für Leipzig“ und der TIPP-Seiten 12–13 sammeln
die Schüler in Kleingruppen Gründe für die Bewerbung ihrer
eigenen Stadt oder ihres eigenen Landes. Oder: Jede Grup-
pe sucht Gründe für die Bewerbung einer anderen Stadt 
ihres Landes. Nach dem Austausch von Argumenten wird in
der Klasse über die nationale Bewerberstadt abgestimmt.
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